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AWd

Die mtt großer Spannung crwarieke heukige Reichskags .
f i h u n g rrird mit kieincr Verspätung etwas nach �2 Uhr eröffnet .
Keichstogspräfilcnt Löbe teilt mit , daß er den Abgeordneten
Reinmele für 20 Tage ausgeschlossen und ihm das
Betreten des Hauses verboten habe . Er kündigt an ,
dc. ß er die Eeschüflscrdnung in Zukunft strenger handhaben werde als
bisher , da nach den gemachten Erfahrungen , die bisherige sehr milde
Ltrt der Geschäslssübrung kaum noch die Zustimmung des Hauses
finden dürste . ( Allgemeine Zustimmung : nur die Kommunisten
unterbrechen den Präsidenten mit nicht übermäßig lauten Pemerlun .
gen wie „ Unerhört . Verfassungsbruch , Zuchthaus " , die weiter keine
Beachtung finden )

Ueberra ' chender Weise wird von den Kommunisken zu der Er -
klärung des Präsidenken und der Ausschliessung Remmeles das Wort
nicht verlangt , so daß der Präsident sofort dem Reichskanzler
das Wort erteilen kann .

Reichskanzler Dr . Stresemann beginnt seine Rede mit der
ErklSrnn - i . es wäre ein Irrtum , anzunehmen , daß die Regierung
einer Entscheidung über das Vertrauen oder Mißtrauen des Hauses
zu ihr ausweichen wolle . Die Regierung wolle dieser Entscheidung

nicht ausweichen , sondern s u ch e sie . . . .
♦

Im Aeltestenrat wurde heute mitgeteilt , daß der

Reichskanzler Dr . Stresemann noch heute Klarheit
überdieLagedes Kabinetts haben wolle . Es wird des -

halb damit gerechnet , daß noch in einer zweitenSitzung ,
möglicherweise nach 12 Uhr nachts , die Abstimmung über

die vorliegenden Mißtrauensanträge erfolgen muß .
-A

Der wegen seines Betragens in der Dienstagsitzung des

Reichstages auf die Dauer von 20 Sitzungen a u s g e -

f ch l o f f e n e kommunistische Abgeordnete R e m m e l e ver -

suchte heute mehrfach , trotz dieses Ausfchluffes in das Reichs -
tagsgebä ' de zu gelangen . Er wurde daran jedoch durch die
Beamten . es Reichstages mit Erfolg gehindert .

� «
Der Radau , den die Kommunisten am Dienstag auf -

führten , hat für Herrn Dr . Stresemann den Vorteil , daß
er dadurch noch eine kurze Frist der Ueberlegung gewonnen
hat . Er wurde dadurch der Notwendigkeit enthoben , auf die
beiden Oppositionsredcn des Genossen Wels und des deutsch -
nationalen Parteiführers H e r g t sofort aus dem Stegreif ant -
worten zu müssen . Der gestrige Bußtag war in seiner Stille

besonders dazu geeignet , für ihn ein Tag der S e l b st b e f i n -

n u n g und der E i n k e h r zu werden . Sollte er aber diesen
Tag nur dazu benutzt haben , eine glatte Rede vorzubereiten ,
die mit geschickten Worten über die vorhandenen sachlichen
Gegensätze Hinwegzugleiten versucht , so wird sich dadurch an
der Entwicklung der Dinge nichts ändern .

Nach drei Richtungen hin wird die heutige Kanzlerrede
mit bejvnderer Aufmerksamkeit geprüft werden müssen .
Erstens , wird sie der Politik der „ vorläufigen " Preis -
gabevonRuhrund Rhein eine glatte Absage erteilen
und den Grundsatz verkünden , daß in der finanziellen Fürsorge
für das besetzte und unbesetzte Gebiet kein Unterschied gemacht
werden dürfe ? Zweitens , wird sie ein klares Programm der

Maßregeln enthalten , die ergriffen werden sollen , um die
Autorität des Reiches in Bayern wiederherzustellen ?
Drittens , wird sie die Erklärung bringen , daß der m i l i »

tärische Belagerungszustand ausgehoben ist ?
Aus der Rede des Genossen Wels geht klar hervor , daß

eine Regierung , die in diesen drei Punkten keine befriedigende
Aufklärung zu geben vermag , nnt der entschiedenen Gegner -
schast der Sozialdemokratie zu rechnen haben wird .

Zur Frage des Belagerungszustandes erklärt das „ Ber -
liner Tageblatt " :

Es wird zu prüfen sein , ob jetzt , nach Durchführung der Reichs -

wehraktion in Sachsen und in Thüringen , nach der Niederschlagung
des kommunistischen Putschcs in Hamburg , der Ausnahmezustand für
das NÄchsgebiet außerhalb Bayerns noch aufrechterhalten werden

muß . Wir sind der Ansicht / daß diese Notwendig -
kcit nicht mehr besteht , und daß die Verordnung
des Reichspräsidenten jetzt aufgehoben werden

kann .

Diese Aeußerung eines demokratischen Blattes kann uns
nur in der Auffassung bekräftigen , daß die Hartnäckigkeit , mit
der die gegenwärtige Reichsregicrung bisher am Bclagerungs -
zustand festgehalten hat , unverständlich , und geradezu selbst -
mörderisch ist .

Die Gerüchte von einer bevorstehenden Auflösung
desReichstags sind verstummt . Desto eifriger beschäftigt
man sich mit der Frage , wer das Erbe des Kabinetts Strefe -
mann antreten wird . Die Sozialdemokratie hat keinen Anlaß ,
sich zu dieser Frage vorschnell zu äußern . Wie sie zu einer

Rcchtsregierung stehen würde , weiß man . Im übrigen
wird sie sich in ihrer Haltung zu der künftigen Regierung ,
ebenso wie gegenüber allen früheren , nach rein sachlichen
Ge" chtspnnkten orientieren Fällt Stresemann , so hängt es

von der Entscheidung d e r M i t t e ab , was weiter werden soll.
»

Der Führer der Deutschnationalen , H e r g t , entwickelte

am Di�lstag im Reichstag ein Programm , das man als das

offizielle Programm der Deutschnationalcn Volkspartei an -

sehen mußte . Er sagte , seine Partei beabsichtige , wenn sie die

Regierung übernähme , durchaus nicht , einen Streit um die

Staatsform vom Zaune zu brechen : sie wünsche nicht ,
daß das Parlament nicht existiere , daß es dauernd nach
Hause geschickt werde und daß es ohne Parteien gehe . Die

Deutschnationale Volkspartei beanspruche auch keineswegs
eine einseitig deutschnationale Regierung . So

Herr H e r g t. Graf Westarp dagegen führte auf einem

Kreisparteitag seiner Partei u. a. aus :

Die in den Dreck gefahrene Karre kann heute keine Partei -
regierung oder Koalition mehr herausbringen . Das
kann nur noch «ine Regierung mit diktatorischer Voll -

macht . Wie sie zustande kommen wird , darüber hier näheres zu
sagen , muß ich mir versagen . Das aber versichere ich, wir haben
das Ziel fest im Auge . Die taktischen Mittel zu unserem Ziel , der

Regierung mit diktatorischen Vollmachten zu kommen , auszuwählen ,
müssen Sie uns überlassen . Daß wir daran arbeiten , Tag für Tag ,
das versichern wir Sie .

i Es ist bekannt , daß in der Deutschnationalen Volkspartei
zwei Gruppen miteinander im Kampf liegen . Die eine sucht
Anschluß an die bürgerlichen Rechtsparteien , die andere

möchte das ganze parlamentarische System in Klump schlagen
und eine Diktatur von Gnaden der Deutschnationalen Partei
errichten . Ob Herr Hergt , der offenbar der gemäßigten Rich¬
tung angehört , als Ministerpräsident mit der Opposition in

seiner eigenen Partei mehr Glück haben würde als Stress -

mann , mag dahingestellt bleiben .

*

Nunmehr ist einwandfrei festgestellt , worauf der Wutausbruch
der Kommunisten Koenen und Remmele in der Dienstag - Sitzung
des Reichstages zurückzuführen war : es war die Anwesenheit des Ober -

regierungsrats Weiß von der Abteilung la des Berliner Polizei¬

präsidiums . Durch diese Feststellung bekommt der Vorgang «in l

sonderes Gepräge . Dieser selbe Oberregierungsrat und dieser selbe
Kommunist Koenen haben am 7. November vorher beim Festessen zur
Erinnerung der Errichtung der Sowjetrepublik sich an demselben
Tisch « an den lukullischen Genüssen gelabt , welche
die Räterepublik ihnen bot . Ja , es ist wirklich so: das Hamburger
Pflaster war noch gerötet von dem Blut der annen Proletarier , die

von den Kommunisten in den Tod gejagt waren , da saß Herr Keenen

friedlich im gleichen Raum mit dem Polizeirat Weiß , mit den :

früheren Staatskommissar für die öffentliche Ordnung Weis -

mann , mit dem Reichskommisiar für öffentliche Ordnung K u e n z e r,
denen sie draußen vor dem Publikum an den Hals spriiigen möchten ,
und mit denen sie drinnen Leckereien von Fasan bis Gänse -
braten , Eis und kostbaren Torten , Wodka und Bier ver »

zehrten , die in einer Fülle geboten wurden , daß den Arbeitern die

Augen übergehen würden .
Und dann führen sie im Reichstag die Komödie auf , die bc -

stimmt ist , ihre eigenen Anhänger über ihr wahres Gesicht hinwog -
zutäuschen ! _

Dollarkurs unveränSert .
Eine Goldmark = 1 Billion .

Die Einigung der Entente bildete an der heutigen Börse den

Gegenstand lebhafter Erörterung . Im allgemeinen ist man ziemlich
pessimistisch gestimmt , wenn auch der immerhin mäßigende englisch «
Einfluß nicht zu unterschätzen ist . Die New Porker Markparität bc -

trägt S Billionen für den Dollar . Infolgedessen wurden die Devisen -
kurse unverändert festgesetzt , der Dollar mit 4,2 Billionen bei 1 Pro -
Kent Zuteilung , die übrigen Valuten mit geringfügigen Verände -

rungen , ebenfalls mit 1— 2 Proz . Repartierung .

Die Joröerungen üer Alliierten .
Paris , 21. November . ( WTB . ) Die Noten der Botschafter -

konfcrenz über die Wiederaufnahme der Militärkontrolle in Deutsch -
lond und die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen sind dem beut -

fchen Geschäftsträger Botschaftsrat o. Hoesch heute abend g Uhr über -

reicht worden .
Die Not « der Botschafterkonferenz an die deutsche Regierung

betreffend die Wiederaufnahme der Militärkontrolle

hat folgenden Wortlaut :
Die alliierten Regierungen nehmen Kenntnis von der Erklärung

der deutschen Regierung , daß sie keineswegs die Absicht habe , die

Verpflichtungen zu verleugnen , die sich für sie aus dem Friedens -

oertrag von Versailles ergeben . Sic stellen jedoch fest , daß die deutsche

Regierung nichtsdestoweniger darauf beharrt , tatsächliche Gründe an -

zuführen , um sich in der Praxis

der Ausübung der Wilitärkouirolle zu entziehen .

Die deutsche Regierung stützt sich diesmal nicht mehr auf die Mit -

Wirkung belgischer und französischer Offiziere an den Kontroll -

operationen , um diese unmöglich zu machen , aber sie erklärt , daß die

Wiederaufnahme der Operationen geeignet sei , die inneren Schwierig -
leiten zu vergrößern , und daß sie unvermeidlich Zwischenfälle her -

vorrufen würde .
Die Botschasterkonferenz muß zunächst bemerken , daß die Kon -

trolloperationen seit vielen Monaten Unterbrochen waren , und daß

sie nicht notwendig habe , auf den Ernst einer solchen Lage hinzu -

weisen . Di « Berlängerung eines solchen Zustandes könnte sie um so

weniger zulassen , als sie Gründe habe , sich zu fragen , ob die Hinder -

nisse gegen die Erfüllung der Aufgaben der Kontrollkommission nicht

gerade

die Entwicklung dieser beunruhigenden Elemente begünstigen

und infolgedessen zur Erhöhung der Schwierigkeiten beigetragen

hätten , über die sich die deutsche Regierung beschwert . Die alliierten

Regierungen können übrigens nicht zulassen , daß die Wiederauf -

nähme der Kontrolloperationen an sich eine neue Quelle für Schmie -

rigkeiten oder «ine Ursache für Zwischenfälle darstellt . Nicht nur

würde ein gut Teil der Operationen infolge ihrer Art unter Bedin -

gungen ausgeführt ,
' die keinen Vorwand zu Zwischenfällen liefern ,

sondern die Kontrollkommission habe immer — das wisse die deutsche

Regierung selbst — Im Interesse der Erfüllung ihrer Aufgaben sich

bemüht , die Aufgaben oer deutschen Behörden zu erleichtern , und

man könne sich auch in Zukunft auf ihren Takt verlassen . Unter diesen

Umständen sehen sich die alliierten Regierungen in die Notwendigkeit

versetzt , das Recht aufrechtzuerhalten , das der Militärkontroll -

kommission sowie dem Garantiekomitee für die Luftschisfahrt zusteht .
Die Kontrollkommission und der Garantieausschuß hätten übrigens
jede Möglichkeit sestzustellc «, welches die Operationen feien , deren

Ausführung im Augenblick durchführbar und notwendig erscheine .
Die alliierten Regierungen erinnern die deutsche Regierung daran ,

daß jedesmal , wenn die Kontroll - und Ueberwachungsorgane ihr

nach den bestehenden Regeln notifizierten , daß sie zu einem Besuch

schreiten wollten , die deutsche Regierung die absolute Pflicht habe ,

gemäß Art . 206 des Friedensvertrages der Interalliierten Kontroll -

kommission und ihren Mitgliedern alle notwendigen Erleichterungen

für die Erfüllung ihrer Aufgabe zu geben . Infolgedessen hätten die

alliierten Regierungen beschlossen , daß die Tätigkeit der Militär -

kontrollkommission und die Ueberwachung der Luftschiffahrt

unverzüglich unker den Bedingungen wieder aufgenommen

würden , die der deutschen Regierung durch die Vorsitzenden der Kon »

trolltommission und des Garantieausschusses für die Luftschiffahrt
mitgeteilt würden . Im Falle diese Operationen aus die Obstruktion
der deutschen Behörden oder deutscher Staatsbürger stoßen würden ,
behielten sich die alliierten Regierungen das Recht vor , die Maß -
nahmen zu ergreifen , die ihnen geeignet erschienen , die Ausführung
des Versailler Vertrages sicherzustellen .

»
Die zweite Note , betreffend dieRückkehrdesehemaligen

Kronprinzen, , stellt fest , daß die deutsche Regierung der Bot -

schafterkonferenz auf die am 9. November gestellte Frage mitgeteilt
Hab«, daß der Vertreter Deutschlands in Holland beauftragt wurde ,
dem ehemaligen Kronprinzen einen Paß zur Rückkehr nach Deutsch -
land auszustellen . Di « verbündeten Regierungen hätten Kenntnis

von den Erklärungen genommen hinsichtlich der Verzichtleistung des

ehemaligen Kronpriizen auf den Thron von Preußen und auf die

deutsche Kaiserkrone sowie von der formellen Berpflich -
t u n g , die die deutsche Regierung übernommen habe , die

Rückkehr des ehemaligen Kaisers

nach Deutschland nicht zu erlauben . Sie stellten fest , daß durch
die Mitteilung des Thronverzichts vom 1. Dezember 1918 die deutsch «
Regierung bekanntgegeben habe , daß sie sie für gültig ansehe und

ihre Annullierung nicht dulden werde . Di « Note fährt
dann fort :

Die alliierten Regierungen stellen fest , daß die deutsche Regie -

rung , die , um sich den Verpflichtungen der Kontrolle , die sich aus
dem Versailler Vertrag « ergeben , zu entziehen , die Schwierigkeiten
der inneren Lage und den beunruhigenden Zustand , der sich daraus

ergibt , angeführt hat , trotzdem die Rückkehr des ehe -

maligen Kronprinzen gestattet hat . Es kann ihr nicht
unbekannt sein , daß seine Anwesenheit in Deutschland geeignet ist ,
für Deutschland

ernste Komplikationen

hervorzurufen , nicht nur innerpclitisch «, sondern auch in außen -

politischer Hinsicht . Unter diesen Umständen sehen sich die alliierten

Regierungen gezwungen , der deutschen Regierung zu erklären , daß

sie sie in vollem Maße verantwortlich machen für
die Folgen , die sich aus der Totsache ergeben können , daß sie dem

ehemaligen Kronprinzen gestattet hat , in Deutschland Aufenthalt zu
nehmen . Di « alliierten Regierungen glauben , die ganze Aufmerk -

samkeit der deutschen Regierung auf die Gefahren lenken zu
müsien , die sich aus dieser Lag « ergeben können , und die möglicher -

weise die alliierten Regierungen zwingen könnten , sich über die

Maßnahmen zu verständigen , die geeignet sind , ihnen entgegen -

zutreten .
«

Von einem parteigenössischen Richter werden mir In einer Zu »
schrist darauf hingewiesen , daß entgegen unseren Ausführungen in
dem Artikel „ Der letzte Deutsche " die Reichsregierung auch f v r -
m a l j u r i st i s ch die Möglichkeit gehabt hätte , die Rückkehr des

Exkronprinzen zu verweigern . Sie brauchte lediglich den Z 23 des

Republitschutzgefetzes in Anwendung zu bringen . Jeden -

falls wird man sich diese Tatsachen merken können für den Fall ,
daß der „letzte " Deutsche die Neigung zeigte , dem Beispiel seines
Sohnes zu folgen .



Kohr gegen Knillmg .
Wer wird Sieger in dem Boxkampf ?

Nach außen hin ist Ruhe in Bayern eingetreten , wenn auch die

Abspaltung der Deutschvöllischm Offiziere vom Deutschen Offiziers -
- >und und der Erklärung Ludentorffs , von allen Offiziersvereim -

gungen auszuscheiden , sowie eine neue Darstellung der bayerischen

Regierung über die Vorgange nach der Bürgerbräunacht , in der die

Veutschvölkischen als die Angreifer hingestellt werden und Luden -

dorffs Verhalten in ein noch ungünstigeres Licht gesetzt wird , nur

zu deutlich zeigen , daß in der Ordnungszelle auch heute noch lange
nicht alles in Ordnung ist . Der eigentlich « Kampf wird aber

hinter den Kulissen ausgefochten . Der Gegensatz zwischen
dem Diktator K a h r und der rechtmäßigen Regierung K n i l l i n g
läßt sich nicht mehr überbrücken . So läßt Kultusminister Matt ,

dessen Veröfscntlichungen gegen Ludendorff nicht nur dem «he -

inaligen Generalfc ' dmarschall , sondern auch Kohr sehr unbequemen

nxiren , eine neue Erklärung gegen Ludendorff , in der er sagt , daß

durch den netionalrevolutionären Putsch in illlimchen ein töd¬

licher Schlag gegen Bayern und seine mühsam ausgebaute
Staatsgeltung geführt wurde , der zudem nicht vom eigenen Lande

verschuldet , sondern von Leuten heraufbeschworen
wurde , die das Staatsrecht und die ruhigen Verhältnisse Bayerns

zu ihren Plänen mißbrauchten . Die Erklärung schließt mit dem

Bedauern , daß „ General Ludendorsf aus dem Sonnenlicht seines

Kriegsruhmes in das Rampenlicht der Revolution " ge -
treten ist . Da Herr Kahr an dem „ Ludendorsf " - Pulsch keineswegs
so unschuldig ist , wie er und seine Anhänger in Preußen es

heute wahr haben möchten und da das in Bayern allgemein be -

kannt ist , richtet sich dieser Schlag gegen Ludendorsf ebensosehr gegen
den Diktator Kahy , der die deuischoölkisch « Bewegung , solang « es

nicht brenzlich war , durch seinen Namen und mit den Geldern
des Staates deckte .

Noch ernster ist aber eine andere Angelegenheit . Di « Regie -

rung K n > l l i n g hatte vor einigen Tagen erklären lassen , Bayern
d « nke ni6 ) t daran , eigenes Geld herauszugeben . Das

paßt dem Diktator Kahr ganz und gar nicht in den Plan . Hals
über Kopf läßt er bayerische Dollarschatzanweisungen

herausgeben , für die der bayerische Staat „ mit seinem gesamten
Vermögen und allen seinen Einkünften " haften soll . Das ist natür -

lich ein « Phrase . Tatsächlich wird durch dies « Ausgabe nur an die

Stelle der R e i ch s inflation die blauwei . ße Inflation gesetzt .

Selbstverständlich weiß dies auch der Diktator und schon jetzt wird
die Nachricht rührig oerbreitet , daß Herr v. Kahr in allernächster
Zeit auf irgendeine Art ( Sparmaßnahmen und Erschließung neuer

Einnahmequellen ) zur Deckung seines Notgeldes vorgehen wird . Man

hört auch bereits von angeblich ausgearbeiteten Plänen In dieser
Richtung , die auf diktatorischem Wege auch gegen Regie -

rung und Parlament in die Tat umgesetzt werden sollen . Daß da -
mit der offene Konflikt zwischen Diktator Kahr und der recht -

mäßigen Regierung Knilling zutage tritt , ist klar . Es geschieht viel -

leicht nicht gegen den Willen Kohrs , wenn schon vor einigen Tagen
von gewisser Seite die Behauptung aufgestellt wunde , die Regie -

rung Knilling sei amtsniüd « . Sollte di « Regierung
Knilling im Fnustkampf mit Kahr tatsächlich unterliegen , so würde
das eine glatte Kapitulation der Bayerischen Volks -

Partei vor den Machtgolüsten eines Mannes bedeuten , durch dessen
Schuld in Bayern alles durcheinander gekommen ist und der in den

entscheidenden Tagen «ine sehr dunkle Rolle gespielt hat .

lMünchen , 22 . November . ( WTB . ) Der ständig « Aus -

s ch u ß öes bayerischen Landtags ist auf den 28 . November «inbe -

rufen worden .
Das vor einiger Zeit erlasstne Verbot der „ Allgemeinen

Zeitung " und der im gleichen Verlag erscheinenden „ Sonn -
tagszeitung " wurde vom Generalstoatskommlssar außer
Wirksamkeit gesetzt , so daß diese Blätter wieder erscheinen
dürfen . Vom Eeneralstaatskommissar wurde die Wochenschrift
„ Fridericus " wegen Wiedergabe einer Unterrodung der Schrift -
leitung mit General Ludendorff auf drei Wochen verboten .
Wie der „ Miesbncher Anzeiger " erfährt , ist Dietrich Eckardt ,
einer der einflußreichsten Führer der Nationalsozialisten , in München
verhaftet worden . Die Verhaftung scheint mit den Vorgängen
in München zusammenzuhängen .

Was Sie Reichswehr verbietet .
Eine Verfügung des Generals Müller .

Dresden , 22. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Dresde -
ner Volkszeitung " ist vom Wehrkreiskommando IV folgende Ber -

fügung zugegangen :
„ Die Herstellung und der Bertrieb der „ Dresdener Bolks -

zeitung " — Organ der Vereinigten Sozialdemokraten in Dresden
— wird hiermit auf die Dauer von 10 Tagen oerboten .

Von diesem Verbot werden auch alle etwa unter einem
anderen Namen oder in anderer Form erscheinenden Fortsetzungen
dieser Zeitung , alle Kopf - und Ersatzblätter umfaßt . Zuwider -
Handlungen gegen das Verbot , der Anreiz oder di « Aufforderung
zu Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis oder Geldstrafe bis

zu 15 000 Coldmark bestroft . "
Begründet w' rd das Verbot mit einem Artikel der „ Volks -

zeitung " , der in Wirklichkeit lein Artikel war , sondern Ausschrei -
tungen , die verschieden « Rcichswehrteil « m Sachsen sich zuschulden
kommen ließen , in einer chronologischen Ordnung und unter knappster
Formulierung der Tatsachen zusammenstellt « . Einer Abordnung der

„ Dresdener Voikszeitunq " erklärte General Müller , daß diese Tat -

sochenzusammenstellung im Widerspruch zu einer Zensur -
Verordnung stehe , wonach jeder Bericht über Anwendung der

Waffe durch die Reichswehr der Vorzensur unterliege und daß hier
die Absicht der Aufreizung vorliege . Bon den Vertretern der

„ Dresdener Vclkszeitung " wurde erwidert , daß die Zeitung nicht
dafür könne , wenn die Tatsachen , um di « es sich hier handele ,
derart aufreizend seien , und daß sich ja General Müller selbst
genötigt gesehen habe , eine Verfügung an die Truppenteile des

Wehrkreiskommandos IV ergehen zu lasten , in der er sich über den

Mangelan Disziplin beklagt , Mißhandlungen untersagt und
ein besseres Verhältnis zur Bevölkerung fordert . Die Zensurvsr -

ordnung könne auch nicht herangezogen werden , da hier nur Vor -

gäng « zusammengestellt worden sind , über die in der Preste bereits

ausführlich berichtet wurde . An der Haltung kd' r Zeitung könne

das Verbot mithin nichts ändern .
Das Verbot der „ Dresdener Volkszeitung " ist deswegen uner -

hört , weil die „ Dresdener Bolkszeitung " das einzige Dresdener Blatt

ist , das mehrfach und in dringender Form die Arbeiterschaft
vor irgendwelchen Verzweiflungsausbrüchen und Zusammenstößen
mit der Reichswehr gewarnt und aufgefordert hat , stch von ihrer
ruhigen Haltung auf keinen Fall abbringen zu lassen .

Sozialdemokratische Beamte beseitigt .
Dresden , 22. November . ( Eigener Drahlbcrlchl . ) Das wehr -

kreiskommando hat den Polizeipräsidenten Menke seines
Amtes enthoben , ebenso 5 führende Polizeioffiziere und
13 Regierungskommistare .

�eigner verhaftet .
Planmäßige Hetze gegen die Sozialdemokratie .

In der Nacht zum Mittwoch ist der frühere sächstsch « Minister -
Präsident Dr . Z e i g n e r in seiner Wohnung verhaftet worden .
Der Leipziger Oberstaatsanwalt hatte den Haftbefehl ausgestellt ,
nachdem ihm vom Iustizminister die Angelegenheit zur persönlichen
Bearbeitung übertragen war . Dr . Zeigner wurde noch nachts im

Kraftwagen nach Leipzig gebracht und ins dortige Unter¬

suchungsgefängnis eingeliefert .
Wie zu erwarten war . wird der Fall Zsginer jetzt zu einer

allgemeinen nichtswürdigen Hetze gegen die Sozial -
demokratie benutzt . Bisher handelt es sich noch nicht um

erwiesene , sondern nur um behauptete Verfehlungen . Erst
das öffentlich « Gerichtsverfahren wird hoffentlich volle Klarheit
bringen , nachdem auch dem Beschuldigten auzrelchende Gelegenheit
gegeben ist , über die Einzelheiten der Beschuldigungen sich zu äußern
und möglicherweise die Angaben der Belastungszeugen durch Gegen .
Material zu «ntkr fien . Wir hoffen im Interesse der Partei und

Dr . Zeigners seilst , daß es ihm gelingen möge , vor Gericht zu er -

weisen , was er in seiner Erklärung in der Press « behauptete , daß es

sich um haltlose Beschuldigungen handele .
Die Verhaftung wird von einem gewissen Teil der Press « in so

auffälliger Art veröffentlicht , als ob es gegenwärtig in Deutschland
nichts wichtigeres gäbe . Man merkt die Absicht dabei nur allzu
deutlich . Im „ Tag " werden dazu in breiter Ausführlichkeit alle

möglichen Einzelheiten aus dem politischen und persönlichen Leben ;

Redensarten von heute .
Von Egon H. Straßburger .

Der Wortschatz von heute reduziert sich mehr und mehr ; bald hat
Deutschland nur noch einige Dutzend Redensarten , mit denen «s sich
zu verständigen vermag .

Di « Welt des deutschen Idioms ist eng umzirtt durch die ewigen
Magenfragen , durch die Schwere der Lebensbedingungen , durch
di « hermetisch « Abgeschlossenheit von dem Wohlstand anderer
Völker .

Wir wursteln uns in trostloser Einförmigkeit mit ewig den -

selben Seufzern und Flüchen weiter . Ein Ausländer wird bald

Reißaus nehmen , wenn er nur immer das Wort Margarine und
Brot vernimmt : wenn er ein immer und immer weiterzählendes
Volk sieht , das unter der schweren Bürde zusammenbricht und lang -
sam verhungern muh .

Mit dem Seufzer : „ Wenn ich nur tot wäre ! " erwacht der

Deutsche : mit dem Seufzer : „Vielleicht wache ich morgen nicht mehr
auf ! " schläft er ein . Und vom Strick , der allerdings unbezahlbar
beute ist , erzählen wir uns täglich : „ Ich nehm « «inen Strick und

hänge mich daran auf ! "
„ Wissen Sie schon , was morgen di « Schrippe kostet ?" begrüßt

Frau Meier Frau Müller . Und di « Müller erwidert : „ Aber Sie

ahnen nicht , was ich für ein Pfund Talg bezahlt habe ! "
„ Wie soll das nur enden ? " fragt der Sekretär den Kaufmann .

„ Für Sie nicht so schlecht als bei mir ! " „ Aber wieso ? " — „ Weil
Sie immer Ihr Tischlcin deck' dich dastehen haben . . . Als Beamter
der deutschen Republik . "

„ Ob die Goldanleihe sicher ist ?"
„ Man hofft ! Haben Sie welche zu verkaufen ? "
„ Nein , aber «inen Gulden . "
Die Tagesgespräche von Millionen Menschen .
Dann und wann erwacht die Liebe zur Kunst :
„ Sie haben doch einen Schwager , der im Theater Portier ist ?"
„ Ja , und was soll er ? "

„ Das Theater ist so teuer . . . Haben Sie nie zwei Freikarten ? "
„Vielleicht wollen Sie auch die Garderobe frei und di « Elektrische ! "
„ Wenn ' s geht ! "
Zu Hause lispelt die treusorgcnd « Gattin :

„ Mann , ich brauche wieder Geld ! "

„ Ich habe keines , Frau ! "
„ Von was sollen wir denn leben ? "
Und eine Stunde später : „ Hier . . . nun bekomm ' keinen Herz -

schlag — die Gasrechnung ! "
„ Wenn die Goldmiete eingeführt wird , nehm « ich mir ' s Leben . "

„ I wo . . . so töricht . . .1 Kein Mensch bezahlt . . . Gold auf
dem Papier ! "

Und weil wir wieder einmal von Gold reden : „ Ein Anzug nach
Maß 150 Goldmart ! Geschenkt geradezu . "

„ Man muß ihn erst verdienen . "

„ In dem Leben kann ich mir keinen mehr leisten . "
Aber am Stammtisch kannegießert die Runde :
„ Wir müssen uns erst ganz rechts wenden , dann muß Lenin

Ordnung schaffen , oder umgekehrt . "
„ Herr Ober , noch ein « Weiße . . . a propos , was kostet sie ?"
„ Dreißig Pfennige , Herr Rat . "
„ Da ist guter Rat teuer . . . "

„ Früher einen lumpigen Groschen . "
„ Was heißt früher . . . ? Da haben wir auch den Krieg noch

nicht verloren gehabt . "
„ Aber einem geht ' s gut . "
„ Wem ? Ich kenne nur die Neureichen . "
„ Dem ' Herrn in Doorn . "

„ Kann man es wissen ? . . . Das Schicksal gab chm im Alter

noch eine junge Frau ! "

vke Krebskrankheit .
Unter den vielen Krankheiten , die den Menschen zu Tod « quälen ,

steht der Krebs mit an erster Stelle . Nicht ein rasches, schmerzloses
Ende ist dem armen Krebskranken beschieden , nein , monate - selibst
jahrelang stechen sie dahin , magern zum Skelett ab und können doch
nicht sterben . Dabei verursacht der Krebs selbst nicht nur gar oft
heftige Schmerzen , es entsteht auch durch die eiternde Zersetzung in
der Geschwulst ein pestartiger Geruch , der dem Kranken und noch
mehr den pslegenden Angehörigen zur Pein wird . Leider sind in der
ersten Zeit die Krebskranken frei von Schmerz ! Das ist nicht Hohn ,
sondern «in Wort des Mitieides ! Würde die �rebsgefchwirlst wie
ein Furunkel oder ein hohler Zahn schon im Beginn des Entstcbens
Schmerzen verursachen , der Kranke käme rechtzeitig zum Arzte und
könnte von seinem Leiden befreit werden . So aber Kimm er t er sich
nicht um die kleine Geschwulst , die unbedeussam « Blutung , und wenn
dann endlich der Schmerz sich einstellt , ist di « Geschwulst oft schon
unheilbar !

Was die eigentlich « Ursache der Krebsgeschwulst ist , ein Gift ,
ein Reizstoff oder ein wirklicher Krcbsparastt , darüber kann die ärzt -
lich « Wissenschaft noch keine feste Antwort erteilen . Aus diesem
Grunde ist auch die Hessbebandlung noch nicht so forigeschritteiy wie
andern Krankheiten gegenüber . Es sind' drei Mittel , die zur Bs -
kämpwng der Krebsgeschwulst angewandt werden : Das Messer ,
die Röntgenstrahlen und das R o d i u m. Je früher der
Kranke sich in Behandlung begibt , desto sicherer wird mit einem
dieser Mittel oder durch deren wechselweise Anwendung die Ge -
schwulst zerstört . In fortgeschrittenen Fällen bleibt der Krebs nicht
mehr auf die Ausgangsstell « beschränkt , sondern hat überall im
Körper durch seine Tochterzellen neu « Kolonien gegründet . Diese
„ Metastasen " sind dann , wenn sie in besonders lebenswichtigen
Organen sich gebildet haben , noch verhängnisvoller als die Ausgangs -
geschwulste .

Auf der äußeren Haut entwickelt sich der Krebs besonders leicht ,
auf dem Boden von alten Narben oder an solchen Stellen , wo

Zeigners zusammengestellt und versucht , in der Person Zeigners die

ganze Sozialdemokratie zu treffen . Das wird jedoch nicht gelingen .
Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat bekanntlich auf Grund
der ersten Berichte von dem bevorstehenden Verfahren Dr . Zeigner
selbst aufgefordert , sein Mandat niederzulegen ,
damit unter Beseitigung der Immunität em völlig objektives Unter -

: suchungsverfahren ermöglicht werden kann . Die Partei hat gar
nichtszuverheimlichen . Und selbst wenn sie sich in Zeigner
getäuscht hätte und durch ihn getäuscht worden wäre , so wäre das

eine Episode im großen politischen Kampfe , di « bedauerlich ist , aber

die an der Größe und Reinheit der Gesamtbewegung gar
'

nichts ändert . Die Deutschnationalen haben am allerwenigsten

Ursache , aus diesem Zwischenfall ein großes Aufsehen zu machen .
Denn noch ist der Fall Hammer st ein auch im deutschen Publi -
kum nicht vergessen , der den alten Konservativen heimlich genug

gewesen ist . Jener altpreußische Junker von Hammer st ein ,
der als Chefredakteur der „ Kreuzzeitung " einer der

lautesten Rufer im Kampfe für Religion , Sitte und Ordnung und

gegen die Sozialdemokratie war , verschwand eines Tages plötzlich
aus dem Reichstag und aus seiner Redaktion , weil ein Gerichtsver -

fahren gegen ihn anhängig gemacht wurde , das ihn der Wechsel -

schiebungen , der Unterschlagung und des Meineides

bezichtigte . Von Griechenland ausgeliefert , wurde dieser Ehren -
mann dann von deutschen Gerichten zu mehrjähriger Zucht -

haus st rase verurteilt , nachdem vorher schon dem antisemitischen

Junker seine jüdische Geliebte versichert hatte : „ Komödianten

seid Ihr doch alle ! "
Wenn es den Reaktionären aller Grade Spaß macht , sind wir

gern bereit , aus dem Sündenregister ihrer Parteianhänger eine

ganze Serie von ähnlichen Fällen zusammenzustellen . Wir ver -

zichten vorläufig darauf , weil es besseres zu tun gibt . Aber wir

müssen es uns verbitten , daß aus dem Fall Zeigner , der gegenwärtig

Angeleqenheit der gerichtlichen Untersuchung ist , allgemeine mora -

lische Vorwürfe gegen die Sozialdemokratie hergeleitet werden .

Worauf es bei dieser ganzen Hetze ankommt , ist ja durch die

an anderer Stell « mitgetilte Verfügung des Wehrkreiskommandeurs
in . Dresden zu erkennen , nach der der sozialdemokratiscke
Polizeipräsident und «ine Reih « von führenden Polizeibe -
omten ihrer Stellung enthoben werden . Der Militärbefehls -

Haber von Dresden benutzt seine vorübergehende Gewalt , die mög -

licherweise schon im Laufe dieses Monats zu End « führen könnte ,

dazu , unter den sozialdemokratischen Beamten „ aufzuräumen " . Wenn

man auch zugeben muß , daß die Herren in ihrem Vorgehen konse -

quenter sind , als die sozialdemokratischen Revolutionsbehörden von

1918 es waren , so spricht das doch nicht für die Rechtmäßigkeit und

politische Zweckmäßigkeit ihrer geeenwörtigen Anordnungen . Aber

der Staub , den die reaktionäre Presse aus dem Fall Zeigner auf -

wirbelt , hat doch schließlich nur den Zweck , dies « und ähnliche Maß -

nahmen mit einem Schein moralischen Rechtes zu umkleiden .

Die Sozialdemokratie allerdings stirbt nicht an solchen Mo ? -

nahmen . Sie wird höchstens festzustellen haben , daß der Versuch ,
ein « demokratische Regierungs - und Verwaltungsmethode in Deutich -

land zu schaffen , noch bei weitem nicht energisch genug durchgeführt

ist und daß nach der Zeit dieses Belagerungszustandes die zivile

Gewalt in ganz anderer Weise als bisber republikanisch beseelt

werden muß . Daß man in Sachsen diesen Versuch energisch betrieben

hat , ist einer der Haupwarwörfe , di « gegen Zeigner erhoben werde ) *

und deshalb ist der Kriminalprozeß gegen ihn der reakrionären Press «

eine so willkommene Beute .
_

Die Ueberteuerung .
Die Haupigenreinschaft des deutschen Einzelhandels

erklärt in einer Entschließung , die übersetzten Grundpreise in Gold

nicht abbauen zu könn - en , da die Lieferanten dem EmzeLhandel
die Papiermark gar nicht oder nur , nach den Richllinisn des

Reichsoerbandes der deutschen Industrie , zu ungünstigen Kursen

abnehmen . Die Risikozuschlöge sollen bestehen bleiben , solange die

Papiermart nicht zu festem Kurs umgetauscht werden kann oder die

Lieferanten nicht gezwungen werden , Waren zu „Goldgrundvreisen
im Verhältnis zum �Friedenspreis " gegen Papiarmarkannahme

herausgugebem Interessant ist das Geständnis des Einzelhandels ,

Risikoprämien zu nehmen , die 500 bis 600 Proz . höher sind als die

�Friedenspreise . Hier sollte das Kartellgesetz in Erscheinung treten .

chemische Stoss « lang « Zeit die Haut reizen , wie bei Schorn -
stein feg er und Anilinarbeitern . Auch Muttermale und

Warzen könnnen krebsig werden . Am bekanntesten ist wegen seiner
Häufigkeit der Bru st krebs der Frauen . Jede beginnend «
knotige Verhärtung in der Brustdrüse ist auf Krebs verdächtig ! Auch
andere Organ « des weiblichen Körpers werden gar oft vom Krebs

befallen , vor allem die Gebärmutter . Das erste Zeichen hier¬
für ist blutigwässeriger Ausfluß oder «ine Blutung , die nicht als

Periode angesehen werden kann . Auch hier stellt sich der Schmerz
erst im späteren Verlauf der Erkrankung «in . Darum muß jeder
Frau der dringende Rat gegeben werden , «ine unregelmäßige Blu¬

tung nicht ' eicht zu nehmen , sondern sofort darüber den Zlr. Zt zu
befragen . Don den krebstgen Erkrankungen des Dsrdauungslnnakes
ist der M a g e n t r e b s der häufigste . Aber auch an den Ligpen
und an der Zunge entstehen nicht selten Krebsgeschwür « , zumal bei

Pseisenrauchern und bei Leuten , deren scharfe Zahnwurzeln ständig
ein « Verletzung der Zunge verursachen . Der Magenkrebs unter -

scheidet sich im Beginnen kaum von einem gewöhnlichen Maa - n -

katarrh . Allmählig nimmt das Aufstoßen , die Uebelkeit , der Wider -
will « gegen Fleisch immer mebr zu und der Kranke mag - rt zuseh - nd ?
ab . Im Erbrocbenen finden ssrfi braune , kaffeeiatzartiae Massen , das
ist geronnenes Blut , das vom Geschwür herrührt . Aber viel lrühcr
schon hätte die Untersuchung des Mageninhalts mit chemischen Mitteln
und die Röntgendurchleuchtung die Diagnose Krebs ergeben . Wenn
erst starke Geichrnürsblutungcn auftreten , ist es oft schon zu spät zur
Operation . Der D a r m br e b s. bedingt Stuhlverstopfung , die von
Durchfällen abgelöst wird und durch die Verengung des Darmrobres
verursacht ist . Blut im Stuhl darf nicht immer aus Hämorrhoiden
zurückgeführt werden , vielmebr ist eine aenaus Untersuchung dringend
aeboten . Darum auch bier : S o rasch als m öa l i ck> z um A r z t !
Je kleiner die Krebsgeschwulst nocb ist , desto gröber ist die Slvsstcht
auf völlig « Entkernlmg ans dem Körper und auf Wiederherstellung
der so schwer bedrohten Gesundheit .

Moderne Tan - kunst auf der Volksbühne . Die Dedeninna . die
der neue rhythmische Dewegnngsstil für die Entm ' ck ' nnq der Püdncn -
kunst acwonnen hick, bat , wie wir boren , auch die Volksbühne
veranlaßt , diesen Kunstzwcm « eingehende Beachtung und Pfleae an -
eedcihen z' i lassen . Vom Beginn des nächsten Iah - es an soft an
Sonntarn Mittagen eine Reihe van Vorführungen moderner
tanzkü " . stleriscker Schöpfungen auf der Bühne den
Theaters am Vülownlatz gezeigt werden . Im Januar w' rd
Jutta K l a m t mit ihrer Tonzaruppe eine Probe ihrer anfrütietn -
den . qrosizügig ernsten Kunst aeben : im Februar fall der anmutige
Sckülerreigen der ferbifcbcn Messterin Claudia I s s n t f cd e n k. o
auftreten , in deren Stil di « dekaratioen Reize des russischen BaiMts
mit modernem Ausdruckswillen sich vereinigen : für den März ist das
stärkste und eigenoriiaste unter den jünaeren Ta ' enten der deutsch - n
Tanzbühne , L e n i R i e f e n st o h l , für ein « Matinee in Dussicht
genommen .

_ _

Norlefeabend der Stadtbi ! ch ) . rei Eharlottenvurg . Josts Ponten
liest beute obend 8 Ubr sm llefcsnol . WilmerSdorfer «trode 168/67 , seine
Novelle „ Die Uhr von Gold- " . Eintr . uspreiS : Betrag einer Strahenbahnfahrt .



Sapern vor öem Rekchstagsoasschuß .
Der Reichstag hat Anfang Oktober einen kommunistischen An -

trag auf Aufhebung des bayerischen Belagerungszustandes dem
Rechtsausfchuß überwiefem Am Dienstag wäre ihm fast ein
Begräbnis erster Klaffe zuteil geworden , denn die K o m m u -
n i st e n fanden es nichtfürnötig . zu erscheinen und ihren
eigenen Antrag zu begründen . Nur dadurch , daß Genosse Rosenfeld
den Antrag für die VSPD . aufnahm , ermöglichte eine Beratung .

Genosse Vogel legte in eingehenden , sachlichen Ausführungen
die ganze UnHaltbarkeit und einseitige Handlzabung des bayerischen
Belagerungszustandes dar . Angeblich gegenüber den Rechts -
putschistenerlass - zn fand er bis zur Stunde nur Anwendung der Ar -
beiterfchaft gegenüber . Der Generalftaalskommisfar Kohr bilde sich
ein , Bismarck nachäffen zu sollen , wirke jedoch als höchst komische
und lächerliche Figur . Die bisherige Haltung der Reichs -
regierung sei lendenlahm , und die Auffassung Stresemanns in
feiner Rede vom 18. November , daß in Bayern Leben und Eigen -
tum nicht gefährdet fei , klinge geradezu wcltenfremd .

Genosse Vogel trägt sodann ein schier erdrückendes Tatsachen -
Material vor über geplante und ausgeführt « Attentate , Uebsrfälle
auf Republikaner und Juden , Erstürmen von Gcwerkfchastshäusern ,
Demolieren sozialdemokratischer Zeitungsdruckereien , Morde und
Mißhandlungen unzahliger Arbeiter usw .

Demgegenüber habe Kahr gar nichts gekan :

er habe im Gegenteil durch sein Streikverbot die Unternehmer unter -
stützt , durch Judenausweisungen sich Blamagen geholt , durch Be -
schützung gesuchter Verbrecher , wie Ehrhardt , Roßbach , Heiß usw. ,
den Weg der Ungesetzlichkeit aufgezeigt . Die faschistischen
Banden an der thüringischen und sächsischen Grenze wurden aus
Reichsmitteln von der bayerischen Regierung unterhalten .
Unreife Jungen von 16 bis 19 Jahren liefen bewaffnet herum , aus -
gestattet mit Waffenscheinen ; die

Aushebung des Belagerungszustandes

sei im Interesse der Reichseinheit dringlich .
Dr . Kahl ( D. Vp. ) hält den Belagerungszustand vom juvisti »

schen Standpunkt für sthr anfechtbar , stellt aber den Antrag , die
Sitzung für diesen Ttr • z «setzen und die Weiterberatung für einen
späteren Termin vcrz Räch kurzer Geschäftsordnungsdebatte
findet Fortbcratung stau , .

Sehr hilflos benahm sich der reaktionäre Augsburger Staats -
anwalt Emminger von der Bayerischen Volkspartei : er dürfte
wohl der schlechteste Verteidiger selbst - des schlechtesten Systems Kahr -
bayorns fein . Juristisch kniff er , versuchte auch gar nicht von
dieser Seite die Position zu halten , nachdem der Volksparteiler Kahl
sich seiner Ansicht entgegenstellte . _ _

Schars ging Genossin Pfülf mit Herrn Emminger ins Gericht ;
Kahr unterscheid « sich von Hitler u. Gen . nur darin , daß er den

Putsch zu anderer Zeit wollte ; Auf seinem Regierungs -
g e b ä ud « wehe ebenso wie auf den , bayerischen Kriegs -
Ministerium die schwarzweitzrote Fahne .

Gen . R o s e n f e l d nagelte das völlige Schweigen Emmingers
als Jurist fest und verlangte , die Vertreter der bayerischen und ' der

Reichsregierrmg möchten

auf das vorgetragene Tatsachenmakerial aniworten .

G- m. Simon - Franken brachte noch eine Anzahl Terrorakte und

Uebergrisfe der Hitlcrbanden in Rümberg und anderen nordbayeri -
schen Orten vor . Bewaffnete Jugendliche hatten Waffen -
scheine rom Staatskommissar Gareis in Händen , die „ Weiße
Fahne " in Nürnberg konnte am 12. November trotz Verbots mit
den schlimmsten Hetzartikeln erscheinen , während der sozialistischen
Presse die Abmoniierung angedroht wurde für den Fall , daß etwas

gedruckt würde .

Der bayerisch « �Gesandte v. Preger erklärte , daß , wenn der

Rechtsausschuß und der Reichstag die Aushebung des bayerischen
Belagerungszustandes beschließen sollten , der s ch w e r st e Kon -
i l i k t zwischen dem Reich und Bayern entstehen würde . Es handle
sich nicht uin juristische , sondern um

rein politische Isiachisragm .

Abg . Düringer machte recht zweifelhafte juristiiche Ausführun -
gen , die zur Rettung dcr Situation beitragen sollten , aber lediglich
die deulschnalionale Auffassung und den Kontakt mit der bayerischen
Reaktion zum Ausdruck brachten .

Der unterdessen erschienen « Abg . Dr . H e r z f e l d glaubt « sich
dahin rechtfertigen zu sollen , daß ja die Sozialdemokraten den An -

trog seiner Fraktion begründen konnten , vergaß aber a«, zugeben ,
was mit dem tommunistischen Antrag geschehen wäre , wenn unser «
Genossen so wenig Interesse wie er bekundet hätten .

G- cn . S o l d m a n n - Franken erklärt , daß durch Aufruf dcr

bayerischen Notpolizci die gesamten Rechtsputschisten dort eingereiht
wären . Die etwa 3999 Verordnungen und Berfügungen ständen
restlos auf dem Papier , soweit sie nicht brutale Anwendung mus
die Arbeiterparteien gefunden hätten . Das Verhalten Kohrs beim

Hitler - Putsch wirke komisch und lächerlich , und zwar um so mehr ,
als man in ihm den starken Diktator suchen wolle .

Nachdem noch Gen . R a d b r u ch die juristische UnHaltbarkeit
der Äusicchterhaltung des bayerischen Bclogeningszustandes drastisch
nachgewiesen , wurde nach recht schwachen Ausführungen des Demo -
traten Hamm ein von ihm gestellter Antrag , wonach die Regie -
rung das vorgetragene Material prüfen solle , mit

Mehrheit angenommen .
Die bayerischen Zustände werden also noch recht oft zum

Schäden dcr deutschen Republik die breite Ocsfentlichkeit beschäftigen .

Der „ volks - Bote " , unser Stettinor Parteiblatt , ist erneut auf
die Dauer von 7 Taxen verboten worden . Es ist dies bereits
das dritte Verbot und das zweite innerhalb des Monats November !

Amtliche VevZfenku ?se .

22 . November
Geld I Brief

20 . November
Geld | Brief
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Lokaltermin im Netzowe ? Zorst .
Vorläufige Vernehmungen auf Petzow und in Glindow .

Im Petzower Forst , dem Schauplatz dcr letzten blutigen Schießerei
zwischen dem jungen Kaehn « und den Glindower Einwohnern
Körner und K i e ß l « r fand gestern «in Lokaltermin statt , an
dem der Potsdamer Untersuchungsrichter , Landrichter Dr . L o e h -
m i n g , der Erste Staatsanwalt G e r l a ch und die zuständigen
Vertreter der Polizei und Gemeindebehörden teilnahmen . Vom

Forsthaus Kamerode , wo sich alle Beleiligten , darunter die

Frauen der beiden Einwohner und deren drei Söhne versammelten ,
begab man sich zu dem zwei Kilometer entfernten Waldstück am

Paddenberg an der Fahrstraße Kamerode —Petzow , wo der Zu .
sammenstoß am Mcntagabend stattgefunden hatte .

Zln Ort und Stelle , wo noch ein Teil des dort geschlagenen Nutz -
Holzes , das Kähne an den Bauunternehmer Raue in Glindow ver -
kauft hatte und von dem Körner und Kießler einen großen Teil be -
reits aufgeladen hatten , lagert , fand man noch die Spuren des
heftigen Kampfes . An der betreffenden Stelle , im Straßen -
graben , war : m Umkreis von einigen Metern das Erdreich
aufgewühlt , das Moos berr usgerisssn , überall waren auch noch
Blutspuren sichtbar . Die Angehörigen Körners und Kießlers wollten
aber von einem angeblichen Kampf gar nichts gehört haben . Sie
gaben zu , daß sie auf zwei mitgeführte Handwagen im ganzen
4g Stück Nutzholz van je zwei Meter Länge geladen hätten , als Plötz -
! ich der jung « Kähne mit seinem Hund ausgetaucht
sei . Er habe sofort einen Schreckschuß in die Luft abgegeben
und „Halt , Hände hoch " gesckzrien . Dann habe er sie bis zum Wald .
rand getrieben und dort plötzlich , ohne daß man ihn auch nur an -
gerührt hätte ,

zwei Schüsse abgefeuert ,

die Kießler in den Unterleib und Körner in den Ober -
schenket trafen . Vom Walde begaben sich dann die Gerichts -
beamten nach Schloß Petzow , wo der jujnge Kähne danieder -
liegt . Er befindet sich in S ch u tz h a f t. Das Schloß wird von
Schutzpolizei bewacht , da man auch mit etwaigen Angriffen dcr Glin¬
dower Bevölkerung rechnet . Kähne ist infolge feiner schweren Kopf -
Verletzung nicht transportfähig . Aus diesem Grunde kennte gestern
auch noch� keine protokollarische , sondern nur eine i n f o r m a t o -
r i s ch e Vernehmung des jungen Kähne durch den Untersuchungs -
richter vorgenommen werden . Kühne schildert das Zusammentreffen
im Walde zunächst ebenso , wie die Angehörigen der beiden Arbeiter ,
dagegen weicht seine Darstellung dann in der S ch i l d e r u ng der
Vorgänge , die sich am Waldrand abgespielt haben , ganz erheblich
von jenen Aussagen ab Er erklärte , daß er die Holzdiebe auf -
gefordert habe , das gestohlene Holz nach der Ziegelei Löcknitz zu
bringen . Nach längerem Hin und j ) er wären die Lente auch an -
scheinend daraus eingegangen . In dem Augenblick aber , in dem er
an den Handwagen herangetreten sei , wäre Körner auf ihn
zugesprungen und hätte ihn an den Armen rückwärts zu
Boden gerissen . Im Straßengraben sei es zu einem heftigen Ringen
gekommen , in dessen Verlaus Körner mehrfach mit einem stumpfen
Gegenstand auf ihn eingeschlagen habe . Mit Mühe habe er , Kähne ,
seine an einem Riemen hängende Pistole ergriffen und aus den auf
ihm liegenden Mann einen Schuß abgegeben . Ais sein
Angreifer trotzdem nicht abgelasjeu habe , auch Kießler auf ihn ein -
schlug , habe er zum zweiten Male auch auf dielen gefeuert . Darauf
habe er die Besinnung verloren . Erst nach längerer Zeit sei er
wieder zu sich gekommen und habe sich dann noch Glindow in die
Wohnung des Gendarmen geschleppt , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil
wurde . Seine Pistole , ein A r m « e r e v o i v e r , ist ihm , während
er bewußtlos lag , geraubt worden . Im Anschluß daran wurden

in Glindow

der Arbeiter Kießler . der im Krankenhaus liegt , und der Arbeiter
Körner in seiner Wohnung einer Vernehmung unterzogen . Beide
sind nicht lebensgefährlich verletz : . Im Gegensatz zu ihren Frauen
geben sie zu , daß sie auf Kähne eingeschlagen haben ,
doch behaupten sie im Widerspruch zu diesem , daß er zuerst , ohne
irgendwelchen Anlaß gehabt zu haben , gc -
schössen und daß sie infolgedessen aus Not mehr gehandelt
hätten Unmittelbar nach dem Vorfall begaben sich die zuständigen
Landjäger an den Tatort , wo sie die Spuren eines heftigen
Kampfes feststellten . Ein Teil des Holzes lag auf der Straße
verstreut . Im Graben fanden sie neben V l u t s p u r e » die Pürsch -
bllchse des jungen Kähne . In Glindow selbst hat dieser « Vorfall
große Erregung herocrgcrvten . Ein Trupp von 150 Mann zog
zur Gendarmeriestaiion und forderte die Beamten auf , sie nach Petzow
zu begleiten und Kühne herauszuholen . Erst nach längerer Zeit
gelang es den Landjägern , die Menge zu beruhigen . Am nächsten
Tage erschien dann in Glindow und Petzow «in größeres Aufgebot
von Schupo , die dort bis auf weiteres oerbleiben soll . Die
Polizeibeamtcn beschlagnahmten bei den Glindowern Kommunisten
ein « Anzahl Gummiknüppel und Totschläger , die aus einer Metall -
spirast ; mit Holzgriff und Bleiknopf mit fünf langen Dornen besteht .

Am gestrigen Bußtagvormiitag bildet « sich in Glindow ein etwa
150 Personen starker D e m o n st r a t i o n s z u g , der zur Protest -
Versammlung nach Werder marschieren wollte . Die Schutzpolizei
griff ein und löst « mit aufgepflanztem Seitengewehr den Demon -

strationszug schließlich auf .

Sluttat bei öernau .

Em Guisinspeklor von Aeiddieben mit einem Stein erschlagen .
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde der 22jährige

Inspektor Paschte des Gutes Lohme bei Bernau durch drei Getreide -

diebe , die von dem Inspektor und einem Flurschutzbeamten beim

Ausplündern einer Gc! reidem «etc betroffen worden waren , auf dem

Wege nach dem Gut « ermordet .

Paschte hatte den F. ' urwächter beauftragt , noch weiter bei der
Miete Wache zu halten , während er bewaffnet mit den drei Gc -
treidetieben den Weg nach dem Gute antrat . Etwa 10 Minuten
von der Miete entfernt , auf der Chaussee nach dem Gute , sind d i e
drei F el d d i e b e über den Inspektor hergefallen
und haben diesen zu Boden geschlagen Der Jn ' pektor
lzat von seiner Waffe Gebrauch gemacht und geschossen , wahrschein -
lich auch einen der Diebe schwer getroffen . Er ist dann von den
Dieben überwältigt worden und ihm schließlich mit einem etwa
50 Pfund schweren Stein , wie er am Boden tag , der
Schädel eingeschlagen worden . Die Täter haben dann den
Mann dort liege » lassen , haben ihren durch einen Schuß schwer ver -
legten Komplicen nach einem e : wa 500 Meter von dum Tatort ent¬
fernt liegenden Tümpel getragen , ihn hier notdürstig vom Blute
befreit und sind dann entkommen . Der Wächter , der das Schießen
gehört hatte , war dann hinzugeevlt und ha : den Inspektor bereits
tot auf der Feldmark nah « der Chaussee gesunden . Der Gutsbesitzer
wurde nun benachrichtigt unü die Kriminalpolizei alarmiert . Ein
Berliner Beamter mit seinem Hunde ist am Donnerstagmorgcn so-
fort von der Berliner Kriminalpolizei an den Tatort entsandt war -
den . Man hat nun eine 5 00 Meter lange Blutspur von
dem Tatort bis zu dem Tümpel auf dem Felde vorgefunden , welche
darauf schließen läßt , daß die beiden Komplicen den Schwerver -
mundeten sortgotragen haben . Bon dem Tümpel aus fehlt jede
Spur . Der Hund konnte nur noch feststellen , daß die Täter dann
sich nach der nahegelegenen Chaussee , welche nach Mildersdorf und
der nächsten Station führt , hingewandt haben . Bon seilen des
Gutsbesitzers «st eine Belohnung von 500 Eoldmark
auf die Ermittlung dcr Tä! «er ausgesetzt worden . Außer dieser Be -

lohnung wird noch eine weitere von feiten dcr Behörde ausgesetzt
werden . Nachrichten in dieser Angelegenheit nimmt die Berliner

sowie auch die Bernauer Kriminalpolizei entgegen . Es ist anzu -
nehmen , daß es sich um ' Berliner Täter handelt , die ihren wahr -
scheinlich schwerverletzten Komplicen nach Berlin mitgenommen
haben , um ihn hier in ärztlich « Behandlung zu geben .

Ammer auf öem Nosteu .
Folgendes wird durch eine Polizeikorrefpondeuz mitgeteilt :
„ Gestern mitlag gegen 12 Uhr erfuhr die W i l m e r s d or s e r

Polizei , daß in der Nähe von Paulsborn im Grunewald

proletarisch « Hundertschaften Uebungen abhielten . Es wurde sofort
ein Zug der ersten Wilmersdorfer Bereilschasi der Schutzpolizzi dort¬

hin entsandt . Die Beamten , welche auf Kraftwagen sich Paulsborn
näherten , bemerkten etwa 200 Personen in einem geschlossenen
Zuge . Begleitend « Radfahrer schienen die Teilnehmer gewarnt zu
haben ; der Zug löste sich nämlich plötzlich auf , und die Teilnehmer
zerstreuten sich nach allen Richtungen . Da sie auf wiederholten An -

ruf nicht stehen blieben , gab einer der Beamten einen Schuß <rb,
woraus etwa 8 Personen s « st genommen werden konnten .
Bei körperlicher Untersuchung fand man fimi Schlagringe , eine

Sammelliste für den kcmmunistischen Kampssonds , in die bereits
700 Milliarden Mark eingezeichnet waren , kommunistische Flugblätter .
Beitrittserklärungen , einen Aufruf der Anarchistengruppe Schöne -
berg und anderes mehr . Die Festgenommenen sind dringend ver -
dächlig , sich an der Bildung verbotener Hundertschasten beteiligt zu
haben , und wurden der Abteilung I A des Polizeipräsidiums zu¬
geführt . "

Die Berliner Bevölkerung kann also wieder einmal befreit au «-
atmen ; 200 Mann , davon einige mit Schlagringen bewaffnet , haben
di « Bußiagsruhe bei Paulsborn durch einen geschlossenen Spazier ,
gang gestört . Gott sei Dank ging noch alles gut ab , denn die findige
Polize : fand die Sammelliste mit den darauf eingezeichneten 700

( sprich : siebenhundert ) Milliarden Mark , was für die Speisung dcr

„prolelarischen Hundertschaften " ein knappes Brot ergeben hätte . —

Unseres Erachtens dürfte die Polizei im eigenen Interesse aber bester
tun , derartig „ aufregende " Mitteilungen lieber nicht der Oeffentlich -
keit zugänglich zu machen , so gewissermaßen aus Prestigegründen ,

die Schanüe öer �uüenhetzs .
Nach den Musikersälen In der Kaiser - Wilhelm - Stroße haue

gestern die „ Deutsche Liga für Menschenrechte " ei' . : «

Versammlung über „ Die national « und kulturelle Schande d r
Judenhetze " einberufen . Als erster Redner sprach Londlags -
abgeordneter Otto Nuschke . Einige antisemitische Schreihälse
fertigte er gleich eingangs seiner Darlegungen so schlagfertig ab ,
daß sie der Lächerlichkeit anheimfielen und für diesen Abend genug
hatien . Der Redner ging dann aus sämtliche antisemitischen
Schlagworie ein . Er zeigte , daß nicht die Juden , wie Kuntze wisseat -
lich irreführend behauptet , sondern Havenstein an der Inflation� ,
Politik mit ihren furchtbaren Schädigungen der Hauptschuldige sei .
Mit Leuten wie Graf Reventlow , der den Juden die Schuld an dein
Ruhreinbruch der Franzosen zuschieben wolle , könne sitch nur der

Psychiater , nicht der Politiker befassen . Der Mann ,
der am kraftvollsten dem Ruhreinsoll der Franzosen zu begegnen
suchte , war Walter R a t h e n a u , ein Jude , während dcr Deutsch -
nationale Hugcnberg bereits ' in dcr Nationalversammlung aus

Opposition gegen das Reichsnoiopfer mit dem Gedanken des Ruhr -
einmarsche ? der Franzosen als kleinerem Uebel spielte . „ Beraab
mit Deutschland ging es " , sagte der Redner unter stürmischem Bei -
fall , „ genau seit dem Tage , ols die deutschvöikischen Kugeln Walter
Rathenau niederstreckten . " Die Judenhetze in Berlin sei von ganz
bestimmten politischen Motiven geleitet gewesen ;
deshalb habe man sich an die ausgehungerten und leicht anfzu -
bringenden Erwerbslosen gewandt . Dabei habe das Schlagwort
von den „ Ostjuden " ein « Hmiptroll « gespielt . Die Ostjuden —
35 000 bis 40 000 an dcr Zahl — seien aber gerade von der
früheren Hecresnerwaltung zwa ' igsweisse nach
Deutschland geschasst . um kriegsindusirielle 2lrbeit zu leisten .
Darüber hinaus sei die Bewegung der Ostjuden nach den : Westen
Europas und weiter nach Amerika ein geschichtlicher Umwälzung ? -
prozeß , wie er immer nach großer poiii «scher Umwälzung , nne in
unserer Zeit , eingetreten sei. 90 Proz . der geplünderten Ostjuden
wohnten fchr - vor 1910 in Berlin .

Als zu- - ter Redner schilderte Geiwsse Pastor Franke an
Hand der Geschichte , wie die Juden zwangsweise durch
G e w a l t und grausame Gesetze zur Betätigung im Handel und im
Finanzwesen gebracht worden seien . Blutig sei mich die Geschichte
der Juden in Deutschland gewesen . Wie man auch den Juden be -
urteilen möge , eins könne man ihm nicht vorwerfen : die denoto
Unterwürfigkeit vor Gewalt - und Blutmenschen , die zu den Bar -
gängen in Bayern und letzten Endes auch zum Ausbruch des Welt -
krieges geführt hätten . ( Langanhaltender Beifall . ) Die Erkenntnis
des geistigen Menschen als des höheren Tapus des Menschen , dcr
am Kreuze um seine Mcnlchenbrüder zu leiden wisi «. sei bei den
Juden uralt ; das hätten sie vor uns voraus , das könnten und
müßten wir von ihnen lernen .

Eine erfreuliche Spende für Vcdürflige . Dem Wohlfahrtsami
Friedrichshain sind von dem Kaufmann Alfred Adomat , Lich -
tcnberg , Simplonstr . 37 , in dankenswerter Weise neben 1 0 S a ck
Mehl und 5 Sack Haferflocken für November und Dezember
wöchentlich je 50 Brote zur Verteilung an Bedürftige zur
Verfügung gestellt worden .

_ _
Republikaner heraus ! Dcr Republikanische Fugenbbund „ Schwarz -

Rot - woid " . Cbarlolleuburg , vcronstaüct am DouncrZtaci . 22. d. M. ( beule )
um ' 1. 8 Mr im flonlau ? - Nealgymnasium . Sttbelstr . 20/21 , eine groste
Werbekundgcbung . Das Thema lautet : „Unser Ncg " .

In dcr Skeihe „ Reforin der höheren Schule « spricht Oberstudie »-
direklor Schwarz - Lübeck beute , Donnerstag , 22. Nov. , abends Tl . Ubr ,
über „ Lein - und K u n st u n I c r r i ch t au b ö b c r e n K ch u i c
«väbrend Freitag , 23. Nov. , abends 3 Ubr , K n o i p c über „ Erdkund¬
lichen A r b c i t S u n t e r r i ch t ' Ipricht . Die Vorträge finden in« Werner -
SiemenS - Ncalgbmnafium , Dohciifiauscnfir . 47/43 . statt . Karlen in der „ We k-

sreudc " , Magdeburger Str . 7, und im BortragSfilal .
Die Gesellschaft für Scxnalrei ' orin oeramtaliet beute , Donnerstag ,

den 22. Nov. . abends 8 Uhr . in der Schttlaula , Friedrichfir . 126 ( Bahnhof
Friedrichftr . - Oranienburger Tor ) einen Bortrag von Herrn Dr . med. Herz -
b e rg über Pshchooiinllisc und Trnumdeutiiug . Fragenbeantwortung . Eintritt :
Fahrgeld einer Slraizenbahnsahrt . Gäste haben Zutritt .

Der Volkebund Deutsche Kricasgräberfürsorge G. B. , Berlin
W. 1», Malthäikirchstr . 17, dal für Totensonntag , de » 25. November , in dcr
StoatSope r , Unter den Lindrn , 11«/ , Ubr voim, , eine Feier vorbereitet ,
die durch Vorträge des Erk' Ichen Männcrgcsangvcrcins und deS Korleck ' -
tchcn Bläicrbnndcs ausgezeichnet sein wird . EiutrittSkarten sind zu etwa
dem vierten Teile dcr üblichen Preise deS DpcrnhauscS bei Bote & Back,
Leipziger Str . 87, und Tauenbienstr . 7, bei Werlkeim und eine Stunde »vr
Beginn der Feier an dcr Kasse deS LpcrnbauicS erhältlich . Dcr Reinertrag
ter Veranstaltung wird der KriegSgräbcrsürsorgc zugeführt .

Erdstöße und Erdbeben in Südwesteuropa . Aus Südfrankreich .
besonders aus dcr Gegend von Toulon , werden größere Erdstöße
gemeldet . In einigen Orten dcr katalanischen Pyrencen in Spanien
fand ein Erdbeben statt . Mehrere Häuser sind zerstört . Menschen -
leben sind jedoch nicht zu beklagen .

Hroß - öerliner Parteinachrichten .
Bezirksvorsland .

Sonnabend , den 25 . November , abends 6 Uhr , Sitzung im

Zugendheim , Lindenstr . Z.
_

1 . Ärde Mitte . Der greisrertretcrtag kavn besonderer Hin stände halber am Freitag
niiit statlfindcn . Nähere Bekanma - be ertolgt now.

7. Kreis Thorlottendurv . Orteauslchuh tlir elibeUerwohlfol - r : : Frellog , de«,
ei. Nov. . 7 Ubr, Eignna oller in dcr Wohlfabnepilege täligr » Bersonen im
Rathaus , stimme ! 4. Zcde Adle lung loroie die Wohlfahrtskommisfion nitissen
vertrelen sein

ZI, Abt . Sharlottendiira . Freitag abend , pünktlich 7 Ilhr , Funtttonärversaiumlung
bei Elbelbach . Kknig,n - EI«sabt >b- E! rahe (i.

L. nngsoziattsten . Gruppe Friedrichshain , »hg Uhr. w der sozialen «rdelt - gemeru .
ichast Am Ostdahnhof 17, Lefcadend .

Vorträge , vereine unö versammiungen .



Gewerkschostsbewegung
Zur Ssnöerkonferenz von Grtsausschüffen .

In dsr Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 14. November

veröffentlichten wir eine Notiz des Berlin - Vrandenburger Bezirks -
fekretariats des ADGB . , wodurch die Ortsausschüsse aufgefordert
wurden , sich nicht an der von einigen unter kommunistischer
Herrschaft stehenden mitteldeutschen Ortsausschüssen einberufenen
Reichskonfcrenz der Ortsausschüsse zu beteiligen . Gegen den in der

Notiz erhobenen Vorwurf , daß die Einberufung der Konferenz ohne
Fühlungnahme mit dem Bundesvorstand einen erneuten Zer -
fplittekungsverfuch darstellt , legt ein « die Unterschrift
„ Kubitzky " tragende Zuschrift der beteiligten Ortsausschüsie Einspruch
ein . Nach dieser Zuschrift soll es gerade Zweck der Konferenz sein ,
„ der Erhaltung und der Rettung der Gewerk .
s ch a f t e n vor dem Zerfall , in dem sie sich gegenwärtig befinden ,
zu dienen " ' .

Dazu schreibt uns der Vorstonddes ADGV . :
„ Die selbstlose „Hilfeleistung " berufener und unberufener Kreise

für die Gewerkschaftsbewegung ist nach dieser Leistung wirklich nicht
mehr zu überbieten . Nachdem die bisherigen Versuche , mit Hilfe
wilder Betriebsrätekongress « die Gewerkschaften der
Kommunistischen Partei dienstbar zu machen , nicht
zu dem gewünschten Ziel geführt haben , soll zur Abwechslung ein -
mal eine Reichskonferenz der Ortsausschüsse dazu
dienen . Propagiert wird die Konferenz wieder von der k o m m u -
n i st i s ch e n Gewerkschaftszentrale , die nicht nur in der Person ihres
Sekretärs Schönecker den vorbereitenden „Geist " , sondern auch das
Ge�d für die Veranstaltung zur Verfügung stellt . Nicht die Förde -
rung des Zusammenhalts in den Gewerkschaften ist Zweck der
Veranstaltung , sondern wie besagter Schönecker in der vor -
bereitenden Zusammenkunft der Unterzeichner des Auftufs zu der
Reichskonfcrenz betonte : „ Damit wftd der er st « entscheidende
Schritt getan , die „ revolutionär « Bewegung " vorwärts zu treiben . "
Welche Auswirkung „dieser entscheidende Schritt " für die Gewerk -
schaftsbewegung haben muß , kümmert die Drahtzieher dieser Der -
anstaltung nicht . Vielleicht fehlt ihnen auch jedes Augenmaß dafür .
da sie sich sonst doch wohl Höften sagen müssen , daß die Organisation
der deutschen Gewerkschaften auf den Zentralverbänden
beruht und den Ortsausschüssen nur ganz bestimmte Aufgaben im
Rahmen dieser Organisationen zugewiesen sind . Würden sich die
an dieser neuesten Zersplitterungsaktion beteiligten Ortsausschüsse
mehr auf diese Aufoaben besinnen , den Gewerkschaftsmitgliedern
wäre damit mehr gedient .

Um den „ revolutionären Antrieb " der Gewerkschaften zu fördern ,
tritt man nicht nur für eine enge Verbindung mit den U n i o n i st e n
und den von den Zentralverbänden abgesplitterten bzw . ausgeschlosse -
nen Grupven ein , man schreckt selbst vor der mißbräuchlichen
Unterschrift der nicht der KPD . anqehörenden Funktionäre
nicht zurück . Den Beweis dafür bringt folgende

Erklärung .
„ Die unterzeichneten Vorstandsmitglieder des Orts -

ousschusses H all l e des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundcs haben im Interesse und der Einheit der deutschen Arbeiter -
bewegung den Mitgliedern der freien Gewerkschaften folgendes zu
erklären :

1. In der am Dienstag , den 30. Oktober , unter der Leitung
des damaliaen Vorsitzenden Oskar FäÄler vom Deutschen Holz -
nrbeiterverband stattgefundenen Vorstandssitzung des Ortsausschusses
Halle des ADGV . wurde von Fiedler den Vorstandsmitgliedern
folgendes unterbreitet :

Die Ortsausschüsse Wiitenberq , Weißenfells und Eisleben
hätten sich an den Ortsausschuß Halle gewandt zur Einberufung
einer Bezirkskonferenz , um Stellung zu nehmen zu den Vorgängen
in Sachsen . "

Bon den Unterzeichneten wurde daraufhin erklärt , daß diese
Maßnahme wohl notwendig ist , man aber die Einberufung der
Konferenz dem Bezirksausschuß überlassen müsse . Trotzdem wurde
dann zum Schluß Einverständnis darüber erziell , daß von den Orts -
ausfchüssen auf Grund des Bezirks st atuts die Initiative
für eine Bezirkskonferenz in die Hand genommen
werden könne .

S. Um mit den Thüringer Ortsausschüssen wegen der wachsen -
den Gefahr für die thüringisch « Arbeiterschaft Fühlung zu nehmen ,
wurde grundsätzlich zugestimmt , die Konferenz nach Weimar zu ver -
legen .

3. Die jetzt in der Press « bekanntgegebene Konferenz aller
oppositionellen Ortsausschüsse Deutschlands ist von den Unterzeich .
neben in keiner Weife einberufen worden . Die Unterschriften unter
dem Aufruf sowie dar Hallische Ortsausschuß ist von gewissenlosen
Fälschern mißbraucht worden .

4. Die Unterzeichneten lehnen jegliche Delegation für diese
wilde Konferenz ab urtd warnen die Mitglieder der freien
Gewerkschaften vor einem Besuch , da hierin eine Zersplittorung der
Arbeiterbewegung liegt .

Flucht , Berband der Gemeinde , und Staatsarbeiter .
Sorgenfrei , Deutscher Eisenbahnerverband ,
Krüger , Verband der Deutschen Buchdrucker ,
Rauschenbach , Verband der Maler . "

Die gesunde Einsicht unserer Gewerkschaftsmitglieder im ganzen
Reiche wird selber am besten beurteilen können , ob die neueste kom -
mun- stische Aktion der Zersplitterung oder der Erhaltung
der Gewerkschaften dient / Sie werden trotz der in Aussicht gestellten
freien Verpflegung und Vergütung der Reisekosten die Einberufer
der Konferenz im kleinen Kreise unter sich selbst lassen .

Angestellten auf die 23 Proz . der Beamtenentlassrmgen an -

gerechnet werden . Die Angestellten befürchten nun , nicht ohne
Grund , daß , wenn nach dieser Rechnung verfahren wird , das Be -

amtenabbaugesetz zu einem besonderen Beamtenschutzeesetz gestaltet
wird , indem sämtliche Angestellte auf die Straße

fliegen , so daß die 25 Proz . Entlassungen erreicht sind und die Be -
amlen vollständig verschont bleiben . Einen besonderen Anreiz zu
ihrer Entlassung halten die Angestellten als durchaus überflüssig .

Deutschttatiouale Goldlöhne .

Der Ientralverband der Angestellten fordern für die Export -
braucke Goldlöhne in Höbe von 75 bis zu >75 M. � für Lehrlinge
20 bis 40 und für Jugendliche 25 bis 70 M. Während der Ge -
werkichaftsbund der Angestellten sich dieser Forderung nach gemein -
iamer Aussprache mit kleinen Abweichungen an ' chloß , forderte
der deulschnarionale Handlungsgehilfen verband

niedrigere Gebatleiätze , die er jedoch am VerHanv -
l u n g S r a g e Verdoppelle . Der Arbeirgeberverband bestritl
die Berechli . iung der Höhe der Forderung und bor erheblich
niedrigere Gehaltssätze .

Der Zemralvcrband der Angestellten lehnte in Gemeinschaft
mit den GewerkichaitSbünden das Angebot als zu niedrig ab .
indem er darauf bestand , die ursprünglich eingeicichleii und den

FriedenSiiomiiialiäycir gleichkommenden Berräge irir die Gebalts -

sestsiellung auf GoldbnsiS zugrunde z » legen . Der Arbeitgeber -
verband machle daraufbin einen zweiten Vorschlag , der folgende

Sätze vor ' ah : Lehrlinge 15, 20 und 25 , — UV. , Jugendliche 35, — ,
45 . — und 65 — M. Gruppe I 70, —, Gruppe II 100, — M. .
Gruppe III 130 — M. . Gruppe IV 160, - M.

Auch dieie Sätze waren abiolni unzureichend und wurden so -

wohl der Miigliederversaiiimlilirg des Zentralveibandes der An -

gestelllen wie des GewerkichaitSbiindeS der Angestellten entsprechend
einer vorgehenden Verständigung zur Ablehnung empfohlen
und von den Mitgliedein abgelehnt .

Der Deulschnationare Handln ngSgebilsen »
verband har , trotz dieser Verständiguna , in Gcineinschall mit

dem Verband der weiblichen HandeiS - und Vureariangcslclllen tiren

absolut iiii zureichenden Sätzen seine Zustimmung gegeben .

trotzdem er wußte , daß durch die Annahme dieser Sätze rechiieri ' ch

sich das Resiiliat ergäbe , daß eine große Anzabl von Angesielllen
auf Grund der erhaltenen Akontozahlungen noch Beträge hätten

hernuszahlen müsicn .
Gestützt auf diele Zustimmung des DSV . haben die

Arbeilgeber naiürlich keine Beranlosiuna gehabt , ein weiteres Zu -

gestängnis zu inachen : sie billigten lediglich z». daß bei AuSzablung
in Papiermark ein lOprozenliger Ansichiag g> wäbit werde » iollie .

Jntercsiant war die Begründung des DHV . für die Annahme der

unzureichenden und unter dem letzlbewilligten Jndcxlohn liegenden
„ Goldgehaltssätze " .

Er betonte , daß die Mitglieder seines Verbandes „ nur
schweren Herzens " zugestimmt bällen in der Hoffnung ,
daß eine Aufwertung im nächsten Monat cnolge und in
der Würdigung der „ Notlage " , in der sich die A r b e i t -

geber der Branche besinden ! Diese Begründung ist charakieristuch
für die Gewerkschaftsarbeit des DHV .

Der Zentralverband der Aiigcstrvten bat in Gemeinschaft mit

dem GewerkschaflSbuiid der Angestellten den Schlichtungs -
a u S s ch u ß anaeru ' en und wird noch Veranlassung ncbmen . die

Angestellten der Exportbranche eingehender über den Verlauf dieser

nicht uninteressanten Lohnbewegung zu Berichten .

„ Von der Volksvertretung wird auf das bestimmteste erwartet ,
daß im Sinne dieser Entschlteßung im Staatsinteresse die Personal -
abbauverordnung beschlossen und deren Ausführung überwacht wird . "

Weiter protestierte die Bersammlung gegen die Wochen -
zahlung , gegen die Z e t t e l k o n t r o i l e , die für die K a n z -

leibeamtcnschaft wieder eingeführt werden soll , und gegen
die Massenkündigung von Kanzlcibeamtcn . In
einer weiteren Entschließung stellen sich die Versammelten geschlossen
hinter ihre Spitzenorganisationen , um mit allen gewerkschaftlichen
Mitteln die geplanten Angriff « abzuschlagen .

Achtung . Vauarbelker k Am Mittwoch , den 14. November , sind
die Bai anietläger erneut ausgesperrt worden . Die Verband -

lnngen mit de » Unleriiebmern sind daran gescheitert , daß letzter «
die Einführung der Lohnarbeit ablehnte » , auch den stweiligeu
Stundenlohn bei Akkordarbeit nickt garantieren wollten . Sie stellten

sich auf den Standpunkt , entweder Akkordarbeit oder Aus «

sperrung . — Ww ersucben nun die Bauarbeiter , den uns auf »

gezwungenen Kamps dadurch zu unteislützen . daß sie jeden auf den

Bauten beschäftigten Bauanschläger aus seilte Pflicht allfmerk ' am

machen . Nur solche Bauanschläger , die im Bcsstze einer Arbeits »

bereckligungskarte voni Deut ' chen Metallarbeilerverbanb
oder vom Verein der Bauanschläger Berlins und llmgeycnd sind ,
haben das Recht . Aibeilen auszuführen . Bauanschläger , die diese

ArbeilSbercchliaiiiigSkarte nickt haben , sind alS� Arbeits »

iv ist I i g e anzusehen . Bauanschläger , übt Solidarität !
Deutscher Metallarbeilerverband .

Eine feine Rechnung .
In ven Kreisen der Angestellten hat das Verhalten der Demo »

kraten im Unterausschuß des ständigen Landtagsausschusies , der
sich mit dem Beamtenabbau in Preußen zu befassen hat , starkes Be -
fremden und lebhafte Entrüstung erregt . Nach dem ,ch e m o k r a -
tischen " Vorschilage soll nämlich die Zahl der entlassenen

Die Justizbeamten zum Bcamtenabbau .

Die Mitglieder des Reichsverbandes der Iustizbeamten ,
Landesverband Preußen , versammelten sich am Mittwoch in Häver -
lands Festsälen , um zu dem von der Staatsregicrung dem ständigen
Ausschuß des Landtages zugeleiteten Entwurf einer Personal -
abbauverordnung für Preußen Stellung zu nehmen .

Der Derbandsvorsitzende Linke erörterte den geplanten Ab -

bau und machte auf die verschiedenen Mängel aufmerksam . An -

statt mit dem Abbau bei den höheren Beamten zu beginnen ,
werden die unteren Stufen davon betroffen . Leute , die oft
über 21 Jahre im Dienste standen , den Krieg mitgemacht haben
und Militäranwärter sind , sollen bei diesem Abbau auf der Strecke
bleiben . Ja , es hat den Anschein , als ob man vorwärts strebenden
Beamten der unteren Stufen , die absolut auf dem Boden der

Verfassung stehen , den Weg versperren will . Di « Justiz -
beamtenfchaft wird sich dagegen zu wehren wissen .

In der Diskussion gab als Berfteter des Preußischen
Justizministeriums Ministerialrat Weber bekannt , daß es der

Wunsch der preußischen IustizverValtung sei , all « Beamtenorganisa -
tionen bei der Durchführung des Abbaues zu hören . Im übrigen
lieg « bis jetzt nur ein Entwurf dazu vor . Theodor K o tz u r als

Vertreter des Allgemeinen Deutschen Beamte nbun -
des streifte kurz die Besoldungsfrag « und führte weiter aus , daß
man das Ermächtigungsgesetz wohl dazu benutzt habe , einen Be -
amtenabbau einzusetzen , aber nicht dazu , dem Beamtenrätegesetz
näher zu kommen . Aufgabe der Beamtenschaft sei es , ihre Gewerk -

fchaften zu stärken , um so geschlossen und einig dazu stehen . Nach
einem Schlußwort Linkes nahmen die Bersammclten einstimmig «ine

Entschließung an , worin unter Berücksichtigung der finanziellen Rot -

lag « des Staates ein Abbau von Beamten bei verschiedenen Ber -

waltungen anerkannt , von der Bc�ksvertretung jedoch erwartet wird ,
daß sie sich bei der Verabschiedung der Verordnung von sozialen
Gedanken leiten läßt und der Abbau erst nach einer gründlichen Reu -

ortmung der Staatsbehörden erfolgt . Eine Neuordnung müsse auf
der Grundlage erfolgen , daß die Arbeiten höher besoldeter Beamten

auf solche mit geringerer Besoldung übergehen . Es dürfen nicht
umgekehrt Beamte und Angestellte der unteren Besoldungsgruppen
entlassen und durch Beamte der höheren Gruppen ersetzt werden .

Di « Versammelten legen schärfste Derwahrung gegen die Eni -

lassunq der Konzleiangestellten ein und erwarten , daß die bereits

ausgesprochenen Kündigungen auf das unbedingt notwendige Maß
zurückgeführt werden .

_

MirtsthaK
ver Neichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913,14 - - l )
Durchschnitt Aiai . . . . . .3 816

» 3uni . . . . . .7 650

3uli . . . . . .37 651

August . . . . .586 045

„ Sepicmber . . . 15 000 000
Oktober . . . 3 260 000 000

3. September . . . . . .1 84 261
10 . . . . . . .5 051 043
17. . . . . . . .14 241930
24 . . . . . . . .28 000 000

l . Oktober . . i . . . . 40 400 000
8 . . . . . . . .109 100 000

15 . „ . . . . . .691900 000
22 . , . . . . . .3 045 000 000
29 „ . . . . . 13 671 000 000

5. November . . . . 98 500 000 000
12 . . . . . . .218 600 000 000

19 . « . . . 831 UOn 000 OVO

Steigerung gegen die Vorwoche 280,3 Proz .
*

Die Lebenshaltungskosten haben sich im Laufe der letzten Woche

also nicht ganz vervierfacht , die Steigerung selbst betrügt

knapp das Dreifache . So wenigstens ergeben die Messungen im

Reichsdurchschnitt , die für Lohnrerhandlungen auch nur

dann richtig angewandt werden , wenn man berücksichtigt , daß vom

Montag , dem Tag der Erhebung der Teuerungszahlen , zum Diens -

tag der Dollarkurs um 75 Proz . erhöht worden ist , die Goldpreis «
des Lebensmittelhandels aber nicht nur um diesen Betrag , sondern

noch erheblich darüber hinaus gesteigert wurden . Während in der

letzten Wcche die amtliche Messung der Lebenshaltungskosten weit

über dem Durchschnittskurs des Dollars lag , blieb sie in dieser Woche

hinter ihm zurück . Am Wochenanfang standen diesmal die Devisen -

kurse auf dem tausendmilliardeNsachsn , die Lebenshaltungskosten aus
dem 8Z1milliardensach «n Vorkriegsstand . Ob diese Senkung des

Lebenshaltungsindex in Gold auf die Tatsache zurückzuführen ist ,

daß die Mietpreise künstlich niedrig gehalten werden oder ob bei der

Statistik die immer noch etwas hinter der Gcsamtteuerung zurück -
bleibenden niedrigeren Preise einzelner ländlicher Gegenden das

Gesamtbild verschoben haben , steht dahin . In Berlin jedenfalls

läßt sich an Hand wichtiger Lebensmittelpreise erkennen , daß keines -

wegs von einer Senkung des Goldniooaus der Lebenshaltungskosten ,

vielmehr von einer wesentlichen Steigerung die Rede sein kann .

Deutsches Kali für amerikimischen Weizen . Zu dem deutsch -
amerikanischen Austauschplan . Weizen gegen Kali , wird noch be -

kannt , daß die Kommission der großen amerikanischen Farmer .
Vereinigungen , weiche gegenwärtig in Deutschland weilt ,
unter Führung des Herrn Grey Silva das Kalisynditat , Stickstoff .
lverke und andere Stellen besucht hat , um sich über die Lage der
deutschen Düngerindusftie zu informieren und die Möglichkeit einer
amerikanischen Weizenlieferimg im Austausch gegen deutsch « Dünge -
mittel zu studieren . Das Kalisyndikat hat den amerikanischen Ber -
tretern seine Bereitwilligkeit zu entgegenkommenden Bcreinbarun -

gen erklärt und sie, da von hier aus der amerikanische Bedarf an
Düngemitteln nicht zu beurteilen ist , an die New P orker Organisation
für den Import deutschen Kalis verwiesen .

Oesterreichs Währungsreform . Durck die AuSaabe von neuem
Hartgeld aus Nickel und Silber an Stelle des einziiziebcnden
Papierkleingeldes soll der Uebeigang zur neuen Währung im Ver «
hältnis von 10 000 Papierkronen zu einer Goldkrone voibereitct
werden . Die neuen Münzen werden Schilling heißen . Die
Regierung legt dem Nationalrat einen entsprechenden Get ' etzent -
wuri vor

_
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Berliner Theater
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Die Welt
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STECKE
mit u. ohne Sllberaufiaee . Rlesenaus -
vvahl, nur billigste Preisberechnung
M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Prankf . Allee 202
Mähe Bahnh . Lichtenb . - Friedrichsf

| Teleph . Lichtenberg 3322 D9B

Preiswertes Angebot !

Engl . Leder -
Manchester -
Arbeits -
Gestrelfte

Knaben - Stoff - u. Haseb - AnzOge
auch einzelne Knaben - Hosen

MäüelierrßlatlloserrZentfale
NW 87 , Bemselstr . 19 , Blauer

| Laden , am RintbahnhofBeusselstr
Fabrgeldvergütung aamiuia

» Milliarden sparen Sie «
bei ERICH SCHULZ

Neukdlla , Kais . - Frledr . - Str . glö
an der Weichselstr .

Fürden Winter : Strumpiwaren , Kln-
dertrikots , Trikotagen , Kinderswea¬
ters , Wollwaren , Damen - Schlüpfer ,

Wolle , Nähgarn .

Wolmuiigsfansdi !
in u nach Berlin

| sowie von Berlin
- nach auswärts

am schnellst . n durch eine Anzeige im

Äer Wolninngsaiizcigcr
als einzige Speziaizeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik . Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht

Verbund , mit d „Qr. - Betliner Wohnungsanzeiser " Ist der

Anzeiger fir Gniniistiidn- mi Gesdiäitsverliäofe
Bei allen Zeiiungshändlern und Mosken zu haben .

Verlag und Hauptanzei cnannahme :
Zeihragtzentrale ( ZZ . ) Aktlcngesellsdiaft
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2 » Zahngebisse « s
Gold - « Silber «. Platin «BriKh kaufen]
ekneillerzZokn� - " " ��u derFriedridutraSe

Inhaber Erwin Schneider

TsT. I
£ J

Verkäufe

Wirklich gut und preiswert
kaufen Sie noch im

Volksschuhhaus
' Miausc des Neuen

Volkstheaters ) ISMA Köpenicker
Straße GS

Riesige Auswahl

in schwarz , u . farbig . Harren » u . Damen «
stiefeln sowie Halbschuhen , Kinder »

stiefeln , Leinenschuhen und Sandalen .

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten in allen vor¬
kommenden Rechts -
iragen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

Dls Siedlongs-
gesetzgebung
einschlicBlich Helm
Stättengeselz , Klein¬

garten - und Pacht¬
schutzordnung

Preis - urun zsh
geb. , . . M. I . —
brosch . . M 0,60

vnaMätsteppiche ! aus erster Sand
fpottbilliq , dillige Fobrikadsdilllsse .
Sduilz . RSrnerlir . s. an der Lllgow .
stragc . "

j geIiIeiÄullg58lIieke . «? . 5eIie « zw .

Leihbans griedrtchstrahe 2 kvalleschrs
Tor ) verkauft elcqante Scrrenan . n. iac
lllstcr . Vclrtots . Sportpelze . Sedoel «.
Rahenjacken . Sealmitntel . Rreuzfjtchse .
Sraufllchse , Dlouillchse . Wdlse zu enorm
billiarn Vrcisrn . Keine Lombardwarc .

vackdanclli
Berlin SW 6k

. Vorwärts
, 1. Indensir . 2

Lcihhan « Bninnenstrahe E, Großer
Verkauf mafimäftig hergestellter Anztige .
Paletots , TaillenmLntel , Cutawaos .
Soortpelze , Gehpelze . Pelzlacken . Pelz -
Mäntel , Kreuzfllchse , Draufildise . Kon.
kurrenzlos billig . Keine Lombardware .
Bei Zahlung mit Goldanleihe 10 Vrazent
Rabatt . Firma achtenl *

Möbel

Metalldettcn , Chaiselongues 5 Gold -
mark an. Valentmairasten . Valster -
auflagen , Kindcrdrahtbeit . Melcke.
Auguststrahe ZZa, Onergebände . '

msmmssssm

Kaufgesuche
Fahrräder lauft Linienstrah « 19.

Säckeclnkanf , Nähgarn . Lwinemllnder .
strafte 7. Snmboldt 489. »

duloRubehor 1
Zündterzen , Glühbirnen kauft RSsler .

lsriedrichsgracht 5—0. *

Pianos preiswert .
Link. Srnnncnstrafte 85.

Klavicrmache -

Flügel . Pianos , Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabrnstein , Miinzstr . lO' l

| Werkxeuee u . Maschinen |

Kugellager , Auto�ubehSr kauft Golu -
böiD. Schönhauser Ällee 127. *

Arbeitsmarkt

jDitfMiriDii
werden sofort eingestellt

B rlia . Lau sitzer Platz 11/15: Wilhelms »
h- oener Str . 18.

Gharlotienburg , Srsenhcimer Str . 1.
Lichteoberg , Wartenbergstr . 1; Borhage »

ner Str . 02.
Lichtcnberg . Friedrichsfelde . Frankfurter

Allee 185. Loden .
Neukölln , Reckarsir . 2.
Schäneberg , Belziger Str . 27.
Tempelhof , Kaiser - Wilhelm�Zir . DJ.
Wilmersdorf , Kaiserplatz 10, ptr .
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